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Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . Juli .

Die Branntweinsteuer in zweiter Lesung .
Präsident Gras Stolberg eröffnet die Sitzung um

101/4 Uhr . Am Bundesratstisch : Staatssekretär v . Sy -
dow , sowie die Minister v . Rheinbaben und v . Arnim .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Les¬
ung des Gesetzes über den Zwischenhandel mit
Branntwein .

Abg . Nehbel (kons. ) erstattet den Kommissionsbe¬
richt . Die Kommission empfiehlt besonders anstatt der
Monopolisierung eine Erweiterung der Kontingentierung
(sog . Liebesgaben !, sowie eine Parfümeriesteucr in das
Gesetz aufzunehmeu .

Abg. Weber (natl . ) : Wir bedauern , daß von der
überwiegenden Mehrheit , besonders dem Zentrum , der Ge¬
danke einer Monopolisierung nicht gutgehcißen worden ist.
Wir können wegen tatsächlicher Bedenken gegen einzelne be¬
sonders einschneidende Bestimmungen nicht für die Vor¬
lage eintreten . Tie Kontingentierung sollte dein Brenne¬
reigewerbe eine Entschädigung bieten für die nach 1887

eingetretene starke Mehrbelastung des Branntweins und für
den zu erwartenden Ausfall infolge eines starken Kon¬
sumrückgangs . In den letzten 20 Jahren wurde dieser
Schaden mindestens wettgemacht , was zu einer Herab¬
setzung der Liebesgaben hätte Veranlassung ge¬
ben sollen, vor allem mit Rücksicht ans die Finanznot des
Reichs . Statt dessen bringt das Brennrecht in der vor¬
geschlagenen Gestalt eine abermalige starke Liebesgabe für
'das gesamte Brenncreigewerbe . Unser Antrag , die Ver¬
brauchsabgaben von der innerhalb des Kontingents herge¬
stellten Alkoholmenge aus l,10 M , voni 1 . Oktober 1912
,auf 1,15 und vom 1 . Oktober 1915 auf 1,18 M , sowie
von der außerhalb des Kontingents hergestelllen Menge
uns l,30 M für das Liter zu bemessen , entspricht durchaus
den Intentionen der süddeutschen Brennereien , in de¬
ren Interesse auch die An fr e ch te r h a l t u n g , der
vollen Liebesgabe ' n i ch t er w ü nscht ist . Der
Z 69 n mit den Bestimmungen über die Vergällnngspflicht
und Befreiung von dieser Pflicht bringt die Monopolstell¬
ung der Zentrale für Spiritnsverwertung , die doch nur
in rücksichtslosester Weise die Interessen der ihr ungeglieder¬
ten Produzenten vertritt . Die Zentrale ist mehrfach we¬

gen unlauteren Wettbewerbs und Verstoßes gegen die gu¬
ten Silken verurteilt worden . Gegen eine derartige Ge-

Das ist der Frauen feine
'
Kriegeskunst. daß sie, den Kampf

ablehnend, dennoch siegen . Raup ach.

Die letzten Tage von Messina .
n , Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten .)

„Eine Verrückte ! . . . Hat wahrscheinlich ßhre ganze
Familie unter den Trümmern gelassen , gleich Hunderten
anderer Unglücklicher ! "

Ach, Dolores Alvarez , welche die weste Reise von
Brasilien nach Messina nur unternommen hatw , um
(ihr Kind zu sehen , das inan ihr im zartesten Mter ent¬
rissen - sie weist nicht einmal , welches der vielen Häu¬
fe rruinen ihr Kind birgt ! Sie kann nicht einmal nie¬
dersinken an dem stummen Trnmmergrab und ein stilles
Gebet sprechen für die arme Keine Seele , die die Mutter
kaum gekannt und die viel-leicht fort mußte von dieser
prinseligen Erde , ohne die Mutter noch- einmal gesehen
Zu haben .

Arme Dolores Alvarez ! . . .
Arme Keine Mercedes ! . . .
Während das gequälte Mutterherz von Angst und

Todesbangen durchzittert wird , zieht noch einmal ibp
ganzes trauriges Schicksal an Dolore ' s geistigem Auge
vorüber . . .

Sie sieht sich als junge , gefeierte Sängerin am

, ,Teatro Nazivnale " in Rio de Janeiro .
Unter den Kavalieren , die sie umschwärten , gefiel

ihr besonders ein eleganter Italiener , der Marchese Lu-
dvvico Martinelli , der vor einiger Zeit irr Rio de Ja¬
neiro plötzlich aufgetauchr war — woher , wußte nie-
niemand -

'
üöach wenig Wochen wurde sic seine Braur und bald

danach sein Weib — —
>, Kaum war die Hochzeit vorbei , da veränderte ihr
Gatte sinn Benehmen ihr gegenüber . Er vernachlässigte
sie , wurde brutal und misthandelte sogar seine junge Frau .
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schäftssührung der Syndikate haben erst kürzlich die Kon¬
servativen und das Zentrum sich ausgesprochen . Diese
Vorlage erreicht nichts für das Reich . Sie bringt den
Großbetrieben die Monopolisierung und ruiniert alle Be¬
triebe , die keine Kontingentierung haben - Tausende von
Arbeitern werden durch die Vorlage geschädigt . Die Qna -
litätsbranntweine erhalten auch durch unsere Anträge ge¬
nügenden Schutz. Es ist unbegreiflich , wie die Kommission
solche Beschlüsse ohne Prüfung der Verhältnisse fassen
konnte. Tie Parfümeriesteuer ist so mittelstandsseindlich ,
wie keine Steuer im Reiche . Die Spiritnszentrale übt eine
viel schlimmere Wirkung als das Kohlensyndikat . T a
rn a ch en wir nicht mit . (Beifall links . ) Abg . Speck
(Ztr . ) : Mit H 2 Abs . 1 in der Kommissionsfassung , der
die Höhe der Steuerabgaben innerhalb des Kontingents auf
1,05 M , außerhalb auf 1,25 Bl pro Liter festsetzt (Span¬
nung ! , steht und fällt für einen großen Teil meiner Partei
das ganze Branntweinsteuergesetz. Von den Abänderungen
befürchten wir den Ruin des ganzen süddeutschen Brennerei¬
gewerbes. Wir werden vorbehaltlich einiger Bedenken bei
einzelnen Paragraphen für die Kvmmissionsbeschlüfsestim¬
men . Die beschlossene Verbrauchsabgabe wird die Reichs-

kasfe stärken und die wirtschaftlichen Interessen genügend
schützen .

Abg . S üdek n m (Soz .) : Wir sind gegen jede Lebens-
mittelstener , also auch gegen diese . Das Staatsmonopol
soll erstatten bleiben . Die Spiritnszentrale wird „och wei¬
ter gesichert werden.

Abg . Fuhr . v . Ga mp (Reichsp. ) : Der größte Teil
der sogenannten Liebesgaben ermöglicht allein schon den
Keinen und mittleren Brennereien ihre Existenz. Auch ich
bedauere , daß die Vorlage dem Fiskus nicht 100 Millionen
sichert . Das wäre möglich gewesen , tvrnn wir in der
Kommission beisammen geblieben wären . Die Geschäfts¬
führung der Spiritnszentrale ist zweifellos nicht einwand¬
frei . Solche Fehler machen aber alle Syndikatsbildnngen .

Abg . Schweickhardt (Südd . Volksp . ) : Durch den
Schutz des Brennerei -gcwerbes darf nicht die Errichtung
neuer Brennereien unmöglich gemacht werden . Die Lie¬
besgaben sind veraltet und ungerecht . Die
Spiritnszentrale ist lediglich gegründet worden , um die
Preise hochzuhalten. Eine besondere Freude wird die
Mehrheit an dieser Vorlage nicht haben.

Abg. Vogt - Crailsheim (wirtsch . Bgg . ) : Nachoem
das Monopol einmal gefallen ist, bleibt nur der von der
Kommission vorgeschlagene Weg. Die Spannung in dieser

Höhe muß beibehalten werden im Interesse der kleinen
und mittleren Betriebe .

Abg . Rösicke (Bund der Landwirte ) : Von einer
Liebesgabe kann eigentlich gar nicht gesprochen werden,
denn die Spannung von 20 M stellt lediglich eine Strafe
für Mehrbrennen dar . Unser nationales Ziel ist , das
Deutsche Reich sicher zu stellen. Da sollten Sie (zur
Linken) nicht schmollend beiseite stehen .

Abg . Mvmmsen ( frs. Vgg . ) : Jetzt machen nicht
die Verbündeten Regierungen mit dem Reichstag die Ge¬
schäfte , sondern die Mehrheitsparteien schreiben sie vor
und die Regierungen akzeptieren sic.

Abg . Zehnter (Ztr .) tritt für die Aufrechterhaltung
der Kommissionsbeschlüsse ein .

i>tbg . B rnchn (Resormp . ) : Wir stimmen für die
Kvmmissionsfassung .

Abg . Weber (natl .) erklärt sich gegen ein Pri -
varmonopol .

Abg . Gothein (sreis. Vgg .) : Wunderbarer Weise
machen die verbündeten Regierungen alles mit , was im
Volk das Vertrauen aufs tiefste erschüttern muß . Es ist
nur gut , daß die breiten Massen erkennen, daß es bei den
Regierungen keinen -Schutz gibt .

Staatssekretär Sydow : Es lieg): kein Entwurf der
Regierung , sondern der Kommission vor . Wir vertreten
in erster .Linie den Mvnopolentwurf , den wir für besser
halten . Bon keiner Partei ist dieser mehr bekämpft worden ,
als von den Freunden des Herrn Gothein .

Nach weiteren Bemerkungen Wiemers schließt die De¬
batte .

Der grundlegende § 2 wurde sodann mit 207 ge¬
gen 143 Stimmen bei 6 Enthaltungen in der Kom-
missionsfassnng angenommen -

Eine Reihe von Paragraphen wurde in einfacher Ab¬
stimmung angenommen . Zu Z 15, der die Abfind¬
ung der Brennereien enthält und sagt , daß die vor dem
Inkrafttreten dieses Geses Gesetzes betriebsfähig berge-
richteten Brennereien abgesnndcn werden können, die in
einem Betriebsjahr mehr als 10 , aber nicht mehr als 20
Hektoliter erzeugen, wurde beantragt , diese Grenze ans
50 Hektoliter zu erhöhen.

Staatssekretär Sydow : Die verbündeten Regierun¬
gen stehen aus dem Standpunkt (Zuruf links : Die ver¬
bündeten Regierungen stehen gar nicht ) . Es
erhebt sich ein u n gehe u r e rLär m , in dem der Staats¬
sekretär nicht zu Worte kommt. Ter Präsident
schwingt dauernd vergeblich die G l o ck e , ohne

Bald merkte Dolores , daß nicht Liebe ihn zu ihr
daß ihr Besitz ihn gleichgültig machte, ja ,

daß er eine fast sadistische Freude empfand , sie zu
(quälen -

Won Natur heißblütig und eigenwillig , ließ sie sich
diese unwürdige Behandlung nicht ruhig gefallen . Furcht¬
bare . Szenen entstanden . Bis die arme , gequälte Frau
zu ihrem Vater , einem Börsenmakler in Rio de Janeiro
^urückkehrtc — —

Dort wurde ihr Kind geboren , die kleine Mer¬
cedes - -

Nun begann für Dolores cin neues Dasein . Nur
für das Kind lebte sie nocch Nichts anderes existierte
.mehr für sie ans der Welt -

Ihr Gatte kümmerte sich gar nicht mehßP 'N sie . Und
hie junge Mutter war es Zufrieden . Der' letzte Funke
von Neigung zu dem Unwüvdigen war längst in ihr er¬
loschen --

- Da läßt sich eines Tages der Marchese bei ihr
(melden . Da ihr Väter in Geschäften abwesend war , will
sie ihren Gatten nicht empfangen , aus Furcht vor einem
Auftritt -

Er erzwingt flöh Einlaß , verlangt , das Kind zu
sehen ! Sein Kind — —

Nicht wagt
'
sie , dem Vater die Bitte abznschlagen.

'Die kaum zweijährige Mercedes wird hereingebracht - - .
Ob der Marchese beim Anblick des bildschönen Kin¬

des wirklich etwas mit Vaterliebe in sich erwachen fühlte
, . . . oder ob nur das erneute Verlangen , seine Frau
quälen , ihn dazu trieb — nach- einem kurzen Wort¬
wechsel erklärt er Dolores , die kleine Mercedes ge-hörq
ihm . Sie habe ihn böswillig verlassen und ?ein An¬
recht an das Kind —

In Todesangst sucht die arme Mutter sich zu ver¬
teidigen , ihr Recht geltend zu machen - —

Vergebens
Wenige Tage darnach ist Mercedes in den Händen des

Vaters - - -
Und ehe Dolvres in ihrer Verzweiflung einen Ent¬

schluß fassen kann , sinn beide, Vater und Kind, bereits
von Rio de Janeiro abgereist -

Wohin ? . . . Tie arme Mutter weiß es nicht !
Als der alte Paolo Alvarez von seiner Geschäfts¬

reise zurückkchrt , findet er seine Tochter fast dem Wahn¬
sinn nahe . Tein nüchterner Sinn begreift den Schmerz
-der unglücklichen Mutter nicht. Sie solle froh sein , daß
alles so gekommen und ein neues Leben beginnen . Sie
sei jung und schön , das ganze Leben liege noch vor ihr .
Sie möge wieder zur Bühne gehen oder verreisen -
die Mittel dazu ständen

'
zu ihrer Verfügung . Er habe

bei .seinen Börsengeschäften Glück gehabt , es sei Aus¬
sicht vorhanden , daß er in nicht gar langer Zeit zum
Millionär würde , und sie sei sein einziges Kind — —

„Und mit Geld kann man alles kaufen !" fügt er
schmunzelnd hinzn . .

Wie aus einer anderen Welt blicken ihn die großen
schwarzen Augen feiner Tochter an .

„ Auch — Glück, Vater ?"

„Auch Glück .
"

So meint wenigstens der brave Börsenmakler . -
Jahre vergingen . Paolo Alvarez war nicht nur

Millionär , sondern sogar Milliadur geworden — - -
Das - seiner Tochter , prophezeite Glück blieb an -

c Ta starb Paolo plötzlich — —
Dolores war reich - unermeßlich reich - -
Aber - glücklich - — ?

^ -Da zuckt plötzlich in die dunkle Resignation der
armen Mutter gleich einem erleuchtenden Blitz eine
Nachricht , die ihre Lebensgeister elektrisiert .

Eine Schulsreundin , die sich vor kurzem nach Nom
verheiratete und Dolore 's Hochzeit vor neun Jahren bei
ioohme , har auf ihrer eigenen Hochzeitsreise in Messina
aus einer Gesellschaft beim englischen Konsul den Mar -

>«hese Ludovico Martinelli getroffen . Tie habe sofort
' Nachforschungen angestellt und erfahren , daß er in Messina
in der Via San Sebastian » wohne. Von einem Kinde
wisse man dort nichts . Aber Dolores sei jetzt wenigstens
aus der Spur und möge tun , was ihr recht dünke

Erst verwundert . . . dann in tiefster Erregung . . .
schließlich voll jubelnder Freude liest Dolvres diese für
sie fast unglaublich klingende Nachricht

UortschMg ßolM ^ ^



hie Ruhe wieder Herstellen zu können . Der Klöppel
der Klocke fliegt heraus . <- chlicßlich schafft Prä¬
sident Grai Ltalberg Ruhe , indem er mit erhobener
Stimme ruft : Dieser Lärm entspricht nicht der Würde
des Hanfes .

Staatssekretär Sydow fährt fort : Die verbündeten
Regierungen stehen auf dem Standpunkt , daß diese Be¬
stimmungen ein Entgegenkommen gegen die kleinen Bren¬
ner bedeuten. Ein Heraufsetzen der Grenze würde für uns
unannehmbar sein.

Abg . Rösicke (Bund der Landwirte ) beantragt , die
Grenze auf 30 , Abg . Weber ( natl . ) auf 50 Hektoliter
festzusetzen.

Abg . Singer ( Soz . ) : beantragt Zurückweisung des
Entwurfs an die Kommission. Es sei ein Skandal , so
viele Abäuderungsauträge zu stellen.

Der Antrag Singer wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und einigen Freisinnigen abgelehnt .

Der 'Antrag der Nationalliberalen auf Hcraufsetzung
der Grenze auf 50 Hektoliter wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 200 gegen 152 Stimmen bei 1 Enthaltung
abgelehnt und der Antrag Rösicke auf Festsetzung der
Grenze auf 30 Hektoliter in einfacher Abstimmung ang e -
n o m m e n .

Die ZK 12 17 handeln von der Betriebsauflagc , die
aus er der Verbrauchsabgabe von der erzeugten Alkohol¬
menge erhoben wird . Z 45 schlägt eine Ermäßigung der
Betriebsauslage , ein Antrag Weber eine Ermäßigung der
von der Kommission vorgeschlagenen Ziffer vor .

Der Antrag Weber wurde mit 183 gegen 169 Stimmen
a b g e l e h n t .

Zu Z 57 beantragt Abg . Weber (natl . ) , bei der
Entrichtung der Betriebsauflage gegen Sicherstellung eine
Stundung von 6 Monaten , olme Sicherheitsleistung eine
Stundung von 3 Monaten zu ermöglichen.

Der Antrag wurde abgelehnt .
Bei Z 107 betreffend die für die Holzessigsäure Zu

entrichtende Verbrauchsabgabe von 0,40 M für das Kilo¬
gramm wasserfreier Säure beantragt .

Abg . Gerstenberger ( Ztr . ) eine Herabsetzung die¬
ser Mgabe auf 0,24 M .

Landwirtschaftsminister v . Arnim bittet um Ablehn¬
ung des Antrages .

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Gerstenberger
mit den Stimnrcn der Linken, Polen und des Zentrums
ange n o m m e n . ( Heiterkeit.)

Z 60u (Vergällnngspflicht ) wurde nach einem An¬
trag Nehbel mit 181 gegen 166 Stimmen bei 4 Enthalt¬
ungen angenommen . Die ZZ 103 und 103 g betreffen die
Erhebung eines Eingangszolles und einer Steuer auf Li¬
köre und Parfümerien .

Abgg. AlHorst (frs. Vgg . ) und Südekum (Soz . )
traten sür Ablehnung der Paragraphen ein .

Staatssekretär Sydow bat , die Parfümerie -
steuer abzulehnen , da deren Erträgnis von den Ko¬
sten der Kontrolle absorbiert werden dürfte . Nach weite¬
rer Debatte wurde diese Steuer einstimmig abge¬
lehnt .

Z 104 und folgende handeln von der B eschasf e n -
heit des T r i n

'
kb ra n n t wc j n s .

Nach kurzer Debatte wurden die Bestimmungen über
den Alkoholgehalt des Trinkbranntweins , sowie darüber ,
daß als Kornbranntwein nur Produkte aus Roggen , Weizen
und Haber bezeichnet werden dürfen , in einfacher Ab¬
stimmung g e st r i ch e n .

Abg . Südekum (Soz . ) befürwortet einen Antrag sei¬
ner Partei auf Unterstützung arbeitslos werdender Arbei¬
ter der Brennereien .

Der Antrag wurde in namentlicher Abstimmung mit
192 gegen 139 Stimmen bei 8 Enthaltungen abgelehn t .

Der Rest des Gesetzes wurde in der Kommissionsfafs-
ung mit geringfügigen Aendernngen angenommen -

Schluß : nach 71/4 Uhr . — Nächste Sitzung : Montag
nachmittag 1 Uhr.

Tagesordnung : Rest der heutigen Tagesordnung , 2 .
Lesung des Reichsstempelgesetzes und zweite Lesung des Ge¬
setzes betr . Aendernngen im Finanzwesen .

Rundschau.
Zur Lage .

Auch jetzt noch sind die mehrfach verbreiteten Nach¬
richten , daß zwischen der neuen Mehrheit und den
verbündeten Regierungen eine Vereinbarung
über die sogenannten Besitzsteuern erfolgt sei , tat¬
sächlich unbegründet oder vielleicht kann man sagen ver¬
früht . Die Verhandlungen sind noch, nicht abgeschlos¬
sen . Es gibt noch Schwierigkeiten, zumal die Vertreter
der Regierung nichts anbieten und nichts Vorschlägen , son¬
dern die Vorschläge der Mehrheit abwarten und ent¬
gegennehmen , und dann sagen, was annehmbar ist und
was nicht . Es ist aber sehr wahrscheinlich, daß cs in
einigen Tagen zu einer Vereinbarung kommen
wird , denn die Vertreter der Mehrheirsparteien operieren
jetzt in richtiger Erkenntnis der Situation sehr vor¬
sichtig und geben möglichst viel nach . Man darf mit
Sicherheit annehmen , daß die K ot ie r u n gs ste uer ,
die Mühlenumsatzsteuer und der Kohlenaus -
fuhrzoll definitiv aufgegeben sind, daß auch
die im Reichstag nach dem Gampschen Antrag erfolgte
Erhöhung des Effekten st empels über die Vor¬
lage hinaus aufgegeben wird , und auch, daß die
Rechte auf die Herabsetzung der Zuckersteuer jetzt ver¬
zichtet .

Diese von der Fr . Ztg . gegebene Darstellung der
Lage der Reichsfinanzresorm wird auch von anderer Seite
bestätigt, die eine auch von uns aus der parlamen¬
tarischen Korrespondenz übernommene Mitteilung über
den bereits vollzogenen Abschluß eines Kompromisses für
unrichtig erklärt .

Je näher aber die neue Mehrheit mit den ver¬
bündeten Regierungen zusammenkommt , umso geschlosse¬
ner tritt auch die Minderheit von Bassermann bis Be¬
bel auf . Die Erregung , die bei der am Samstag er¬
folgten Annahme der von der konservativ-klerikalen Mehr¬

heit durchgedrücktenBranntweinliebesgaben herrschte , zeigt,
daß Nationalliberale und Freisinnige mehr und mehr
von der Regierung ab und in die Opposition einrückeu .
Wie neuerdings verlautet , soll bei der am Sonntag be¬
gonnenen Tagung der Freisinnigen Vereinigung eine Ver¬
schmelzung mit der Freisinnigen Volkspartei augeregt wor¬
den sein . Es wäre ein erfreuliches Resultat der politi¬
schen Wirren der letzten Tage , wenn mau innerhalb
des preußischen Freisinns die Notwendigkeit einer noch
engeren Geschlossenheit erkannt haben würde .

Mittelstand und Reichsst »ianzrefori »i .
Die deutsche M i t te l st a nds v e r c i u i g u n g

(Sitz Berlin ) , die MittelstandsverÄnigung für Handel
und Gewerbe (Sitz Düsseldorf) , und hie Mittelstandsver -
einigung inr Königreich! Sachsen haben die folgende g e-
meinsame Eingabe an den Reichstag gerichtet :

Ueberzeugt von der Notwendigkeit , dem Reichshaus¬
halt eine jährliche Mehreinnahme von mindestens 500
Millionen Mark zuzuführen , sieht es der Mittelstand
als seine selbstverständliche Pflicht an , von den dem
Deutschen Volke aufzuerlegenden Lasten den gerechter¬
weise auf ihn fallender: Teil zn übernehmen und zu tra¬
ge:: . Er wendet sich! aber einnrütig gegen jede :: Steuer¬
vorschlag, der den Mittelstand vorzugsweise belastet,
sowie auch gegen jeden, der Handel und Gewerbe
in einseitiger We ise trifft , also den erwerbstäti¬
gen Mittelstand erheblich mitbelasten würde .

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , müssen fol¬
gende Vorschläge den allcrschwersten Bedenken begegnen :

1 . Die Steuer auf Beleuchtung skörp er —
weil sie das Unkostenkonto besonders der kleinern :
und mittlere :: Geschäfte , die auf eine ausreichende,
ja zuweilen üppige

'
Beleuchtung in: Konkurrenzkampf

, bedeutend xrhöhen würde .
2 . Tie Besteuerung der Feuerv e r siche r u n g s-

quittungen — !veil sie in ihrer oberflächlichen Be¬
messung nach der Versicherungssumme nur in den sel¬
tensten Fällen einen wirklich vorhandenen Besitz an¬
gemessen erfassen, vielmehr oft die Schulde :: mitbe¬
steuern und weil sie ferner durch die Versteuerung der
Prämien den Anreiz zur Versicherungsnahine ver¬
ringern u:rd dadurch! einen kulturellen Rückschritt her-
bciführen würde .

3 . Die Parfümeriestcuer . Auch sie träfe ,
weil nur schlver auf den Konsum abwälzbar , in be¬
denklicher Weise ein weitverzweigtes Gewerbe, das in
der Fabrikation wie in : Handel , znm größten Teil
Betriebe mittlerer Größe umfaßt und schon so gegen
die Konkurrenz der ausländischen Fabrikate schwer a ::--
zukämpsen hat . Außerdem würde die Unmöglichkeit,
das Kapital zur Steuer -BerauÄagung aufzntrciben ,
viele Geschäfte zur Liquidation bringe :: .

4 . Ter Scheckstempel - als eine den Handel
und Geldverkehr in den Städten fast ausschließlich! und
einseitig belastende Steuer die überdies in pffenem
Widerspruch zu den in den letzten Jahren unter all¬
seitiger Zustimmrmg unternommenen Versuchen steht ,
den Scheckverkehr in Deutschland populär zu machen.

5 . Die Reichsw ertz u w a chs steu c r - soweit
sie auch ans bebauten städtische : : Grund Anwendung
finden soll , >veil sie eine der wichtigsten Gruppen des
Mittelstandes , den Hausbesitzerstand , ungerechtfertigt be¬
lasten und eine allgemeine Erhöhung der Miete : : her-
beiführen würde .

Mit Rücksicht auf den der Ainanzrcform überhaupt
zu Grunde liegenden Gedanken, den Hauptteil der neu zu
schaffenden Reichseinnahme durch maßvolle Besteuerung
des Verbrauchs aufzubringen , bieten die neugeplantcn in¬
direkten Steuern allerlei Anlaß zur Kritik . Vor allem
aber muß darauf gesehen werden , daß Verbrauchssteuern
nicht an diesen : oder jenem Gewerbe hangen bleiben , und
den oft schon sehr bescheidenen Verkaufsgewinn so noch
weiter verringern .

Auf der anderen Seite fordert der Mittelstand ans
Gründen sozialer und wirtschaftlicher Gerechtigkeit steuer¬
liche Heranziehung des Besitzes , und hält nach
wie vor die von der Regierung vorgeschlagene Be ste u e r-
ung des Erbes im Wege der Erbau fall st euer für
die das V ermöge n a in

'
s i ich c r st en crfa s s e 1: d c und

zugleich erträgliche Form einer Besitzsteuer .
-» * *

Gegen die Konservativen !
Immer lauter und immer stärker ertönen aus allen

Volksschichten heraus die Protestrufe gegen die Steuer¬
politik der Konservativen , Rufe , di -e die Regierung lei¬
der nicht hören will . Ebenso haben , wie au anderer Stelle
aüsgeführt , die bedeutendsten Mittelstandsverei¬
nigungen in einer besonderen Erklärung gegen die
Konservativen Stellung genommen . Gleichzeitig erläßt
der unter nationalliberaler Führung ins Leben gerufene
deutsche Bauernbund einen Ausruf , in dem es
heißt :

Der Bund der Landwirte , dessen eigentliche
Führer reaktionär - konservative Gr o . ß .-.
grundbesitzer such , vertritt je länger je mehr , in
vieler Hinsicht einseitig die Interessen des
Großgrundbesitzes auch dann , wenn dadurch die
bäuerlichen Interessen e mp fi n d l : ch g es chä-
digt werden , und sucht dafür die deutschen Bauern
als Vorspann zu benutzen.

Ter Zersetzungsprozeß der Konservativen wird ferner
dadurch illustriert , daß nach Mitteilungen Ms dein
Reichstage ' eine j u n gk 0 ns e rv a 1 i v e) Partei in der
Bildung 'begriffen sei . Man führt ihre Entstehung auf
den Gegensatz in der Erbschaftssteuervorlage und
anderen schwebenden Fragen zurück , die zwischen der kon-
servaciven Parteileitung und einigen konservativen Ver¬
einen entstanden ist . Im konservativen Lager bröckelt es
immer weiter ab . Der konservative Verein von Hamm
kündigte, wie aus Hamm gemeldet wird , der konserva¬
tiven Reichstagsfraktion seine Freund ' chaft ans . Der Ver¬
ein richtete an beide konservativen Parteien des Reichs¬
tags das dringende Ersuchen, unter Entgegenkommen ge¬
genüber den berechtigten Wünschen des Bnndesrats die

beschleunigte Erledigung der Reichsfinanzreform in jeder '
Weise zn fördern . — Nur immer - so weiter ! -

* * * »z
Zum Kanzlerwechsel . H

. ' " "
München , 5 . Juli . Die „ Post " will erfahre : : ha- :

ben, der Kanzler habe von: Kaiser die E nthebu n g l
von seinem Amt bereits erhalten ; die Veröffentlich- j
ung der Genehnrigung iverde in 2—3 Tagen erfolgen . Z

Als Nachfolger des Fürste :: Bülow wird immer noch s
Ln erster Linie der Staatssekretär v . Bethmann -Hollweg j
nick: ft : zweiter Linie der Gesandte Graf v . Monts ge- l
nannt . 1

* * * g

Der Zentralausschutz der Freisinnigen A
Bolkspartei

trat , wie gemeldet, am Samstag zu einer Sitzung zu¬
sammen , um zur gegenwärtigen politischen Lage Stell -
nng zu nehmen . In fast allen Reden kam der Ge- !
danke zun: Ansdruck, daß der Liberalismus seine Be- ^
toiligung au der Blockpolitik durchaus nicht zu be¬
dauern habe , da ihr doch immerhin mancher Fortschritt
zu danken sei . Einstimmig wurde folgende Resolution
angenommen :

Der Zentralausschuß spricht seine volle Zufrie¬
denheit zur sachlichen und taktischen Haltung der
R eichs ta g s frakt iv n der freisinnigen VolksP arte :
aus und vertraut darauf , daß die freisinnige Frak¬
tionsgemeinschaft wie bisher einmütig und entschlos¬
sen den Kampf gegen die agrarisch-klerikale Jnteres - ,
seupolitik und wirtschaftspolitische "Rückständigkeit für
Freiheit und Genreinwohl führen wird .

Ein anderer wichtiger Punkt der Tagesordnung war
ein Antrag Altoua -Schleswig -Holstein auf Bersch m e l z-
u u .g der Vol kspartei mit derFreisi : : nigenVer -
einiguug . Dieser Gedanke wurde in der Debatte all¬
seitig begrüßt und sodann dem geschästsführendeu Aus¬
schuß zur weiteren Behandlung überwiesen . Es ist klar ,
daß über .einen so wichtigen Schritt auch , die Partei¬
mitglieder gehört werden , müssen .

* * * )
Pertretertag der nationalli - eralcn Partei .

In Berlin fand unter großer Beteiligung aus dent f
galten Reiche der allgemeine Vertretertag der national -
liberalen Partei statt . Der Parteivorsitzende Bass er - f
:ü a n n referierte

'über die Reichsfinanzresorm und i
die innere p 0 litis ch e La g e . Schließlich! wurde eine ! i
Resol ution angenommen , wokin die Notwnrdigkeit den °

Verbindung der Besteuerung des Massenverbrauchs mit -
einer allgemeinen Besitzbesteuernng betont wurde, >
wofür nur die Erbanfallsteuer in Frage kommen
kann . Die Steuergesetzgebung der neuen Mehrheit ist
abzulehnen . Die Konservativen sprengten den Block
und bahnten die alte Macht des Zentrums an und stürz¬
ten den hochverdienten Reichskanzler . Das Bürger¬
tum wird aufgernfen zum Widerstand und Kampf
u :id die Parteiinteresse :: zurücktreten zu lassen hinter de-
neu Her Allgemeinheit . !

Württembergischer Landtag.
k. Stuttgart , 3 . Juli . Z

" Am Ministeriifch : Kultminister v 0 n Fleisch¬
hauer und Ministerialdirektor v . Habermaas . ^

Zweiter Vizepräsident Kraut eröffnet die 206 )
Sitzung um 9*/ Uhr . '

Vor Eintritt in die Tagesordnung stellt er fest ,
daß der Abg . Schrempf nicht , wie der Abgeord¬
nete Feuerstein behauptet habe , der Sozialdemokratiej
den Vorwurf der Heuchele: gemacht habe , dagegen im!
Anschluß an eine Bemerkung des früheren sozialdem .!
Redakteurs Hertlein , die Religion sei der größte Feh -4
ler der Menschheit , gesagt habe : „So denken Sie ( die!
Sozialdemokraten ) , aber hier im Halbmondsaal reden
Sie anders / Dieser Ausdruck müsse , da gegen die
Ordnung des Hauses verstoßend , gerügt werden .

Feuerstein (Soz . ) bittet ums Wort zu einen
kurzen Bemerkung .

Vizepräsident Kraut : Zu dieser Sache kann
ich Ihnen das Wort nicht erteilen . Die Sack»- 61 mit
der Rüge erledigt .

. Die Beratung des . . '
Kultusetats

wird hierauf bei Kap . 61 , Universität , fortge¬
setzt.

Zu Titel 2 ( Professoren : 58 ordentliche und 17
außerordentliche ) liegt ein Antrag der Finanzkommission
vor , die Negierung zu ersuchen, die Errichtung einer
außerordentlichen Professur für Hautkrankhei¬
ten im nächsten Etat in Erwägung zu ziehen .

Berichterstatter v . Gauß befürwortet die Exigenz .
und den Antrag der Kommission .

Vizepräsident v . Kiene ( Ztr . ) tritt gleichfalls
für den Kommissionsanirag ein . Es sei auf diesem Ge¬
biet in Tübingen eine Lücke auszufüllen . Die andern
Universitäten von der Größe Tübingens besitzen ent¬
weder ein Ordinariat oder Extraordinariat für Haut¬
krankheiten ; sie seien Tübingen auch meist mit einer
Professur für Kinderkrankheiten voraus . Der Redner
bespricht sodann die Bestrebungen der außerordentlichen
Professoren um rechtliche und finanzielle Verbesserung
ihrer Lage . Nicht ungerechtfertigt sei auch der Wunsch
nach Sitz und Stimme in der Fakultät und nach einer
angemessenen Vertretung im Senat .

Dr . Bauer (Vp . ) erklärt , daß eine Universität ,
die keine Ausbildungsmöglichkeit auf dem Gebiete der
Hautkrankheiten biete, sich gegenüber andern Universi¬
täten im Nachteil befinde . Die Abteilung für Haut¬
krankheiten solle abgesondert von den übrigen Kliniken
eingerichtet werden .

Nägele ( Vp . ) plaidiert für Berücksichtigung der
Wünsche der außerordentlichen Professoren und em-
vkiehlt ZLinrichttma eines archiustoMchen Landesdien -



steS , kler Mn 'Zusammenhang zwischen Tübingen und
den in Stuttgart bestehenden Institutionen herstelle.

Mattutat ( Soz . ) ünterstützt die Forderrmg nach
Schaffung einer Profesiur für Hautkrankheiten und
bringt zahlreiche Beschwerden über die Zustände in die¬
ser Abteilung vor .

Kultminister v . Fleischhauer : Bei Untersu¬
chung der Klagen über die Verhältnisse in der Abtei -
lutrg für Hautkrankheiten habe sich zu seinem Bedau¬
ern als nicht unbegründet erwiesen . Er habe sich über¬
zeugt, daß es vor allem an Raum fehle . Er sei des¬
halb der Erstellung einer weiteren Baracke von selbst
näher getreten . Nach den Beschwerden des Abg . Mat¬
tutat werde er sehen . In dem Bauprogramm für die
Universität stehe der Bau einer Klinik für Hautkrank¬
heiten in vorderster Linie , er hoffe, daß bis zum näch¬
sten Etat die Finanzlage den Bau ermögliche, er er¬
fordere allerdings 200 000 M . Die Errichtung einer
Kinderklinik sei zwar wünschenswert , aber sie sei nicht
so dringend . Die finanzielle Verbesserung der außer¬
ordentlichen Professoren könne nur im Zusammenhang
mit der allgemeinen Gehaltsaufbesserung evolgen . Der
Wunsch der an heim deutlichen Professoren nach Verirr
tung im Senat sei berechtigt . Besonders sei ihnen das
Recht zu geben, da , wo ihre besonderen Verhältnisse be¬
rührt werden , gehört zu werden . Die Vertretung der
Privatdozenten im Senat werde nicht so weit gehen,
wie die der Professor « : . Bei der Entziehung der ve¬
nia legendi werde den Privatdozenten rechtliches Gehör
gegeben weck -

L i e s a) i . . q ( Vp . ) : Im Sinne der Vereinfach¬
ung der Verwaisung würde es liegen , wenn nicht dop¬
pelte Institute an der Technischen Hochschule und an
der Universität bestehen. In allen großen Staaten
studieren die Apotheker nur an der Universität , das
liege auch im Interesse der Pharmazeuten ; es sei des¬
halb verkehrt, daß an der Technischen Hochschule in
Stuttgart gleichfalls Einrichtungen zum Studium der
Apotheker bestehen. Das verlocke viele Apotheker , west
sie in Stuttgart Nebenbeschäftigung finden , nach Stutt¬
gart zu gehen, so daß hier mehr Apotheker in Stutt¬
gart studieren als in Tübingen .

Häffner (d. P .) schließt sich den Forderungen
der außerordentlichen Professoren an .

Hey mann (Soz . ) : Dem neuen außerordentli¬
chen Professor sollen zwei ärztliche Assistenten beigege¬
ben werden . Ferner sollte an der Universität ein Lehr -
nuktrnn iiir Mwncii ?. erteilt meiden

Frhr . Per gl er v . Verglas (B . K . ) gibt seine
Zustimmung für die neugeforderten außerordentlichen
Professoren für alttestamentliche Theologie und für
Zahnheilkunde . Er möchte der Regierung zur Erwä¬
gung geben , ob nicht bei Besetzung der Professur für
die romanischen Sprachen aus einen Franzosen zurück-

gegrisfen werden Sonne.
Kultminister Fleischhauer : Dir von dem

Abg . Liesching angeschnittene Frage der Abscheidung
zwischen Universität und Technischen Hochschule sei au¬
ßerordentlich wichtig . Die Gründe , die der Abg . Lie¬
sching für die Ausscheidung der Pharmazie von der
Technischen Hochschule vorgebracht habe , seien beach-,
tenswert , er müsse sich aber eine Erwägung Vorbehal¬
ten . In der Kommission sei angeregt worden , die
Technische Hochschule zu einer zweiten Landesuniverfi -
tät auszugestalten , er halte dies für außerordentlich un¬
zweckmäßig und müßte diesen Gedanken grundsätzlich
ablehnen . Ein besonderer Lehrauftrag für Biologie
bestehs allerdings nicht , sie gelange aber in anderen
Vorlesungen zum Vortrag .

' "
Berichterstatter v . Gauß : Die Technische Hoch¬

schule würde zu einem Technikum herabsinken, wenn
der Schwerpunkt nicht auf die wissenschaftliche , sondern
auf die praktische Ausbildung gelegt würde . Auch sein«
Meinung gehe nicht dahin , aus der Technischen Hoch¬
schule eine zweite Landesuniversität zu machen.
"-d Nach einer kurzen Bemerkung des Kultministers
v . Fleischhauer wurden der Titel und der Kom-
missionsantrag genehmigt . Z^ck-r' ^ ' ^ ^ ^ ^^ M ^ '

)^
-§ L,Die nächsten Titel werden ohne Debatte bewilligt .

i
'
HTBei Tit . 6, Universitätsin st itute , be¬
richtet Abg . v . Gauß , daß in der Kommission über
die Konkurrenz , die die Universitätskliniken den Kran¬
kenanstalten durch ihre niedrigeren Sätze machen , . ge¬
klagt worden sei . Ferner sei angeregt worden , oh nicht
die Professoren einen Teil ihrer Einnahmen aus der
Privatbehandlung für Benützung der staatlichen Einrich¬
tungen abgeben sollten . ^ Beides hat aber keine Zustim¬
mung gefunden
, Mattutat (Soz . ) richtet an den Minister die
Anfrage , ob für die Verhältnisse der Anatomie es nö¬
tig sei, die Ministerialversügung über die Einlieferung
von Selbstinordern beizubehalten . ,Z,

e tz (Vp .) unterstützt diese
iHch Schock ( Vp . ) erinnert cm,die früher vön ^ rhm
gegebene Anregung , auf die von Prof . Wagner vor¬
geschlagene Forsteinrichtungsanstalt die Studierenden ,
hinzuweisen . ^

L Nägele ( Vp . ) weist aus die gewaltigen Diffe¬
renzen in dem Aufwand für die Landesbibliothek in
Stuttgart und die Tübinger Universitätsbibliothek hin .
und wünscht eine Verbindung der Tübinger archäolo¬
gischer Sammlungen mit den Stuttgartern .

Liesching (Vp . ) macht darauf aufmerksam , dckß
die Vorstände der Kliniken große Schwierigkeiten ha¬
ben . Wärterpersonal zu bekommen. Sie müßten , buch¬
stäblich genommen . Wärter von der Straße nehmen ,
und daß darunter die Ordnung nur schwer aufrecht-
erhalten werden könne , sei selbstverständlich. Eine Ab¬
hilfe liege im Interesse der Kliniken , der Vorstände ,
vor allem aber der Kranken . Ein gutes , geübtes Per¬
sonal sei mit den jetzigen Gehaltsätzen nicht zu be¬
kommen . I

Kultminifter von Fleischhauer : Gegenüber
einem Wunsch des Berichterstatters nach Detaillierung
des Etats nach den einzelnen Instituten möchte er dar¬
aus Hinweisen, daß der württ . Etat schon an sich viel
tzLlaillierter ffei als der anderer Staaten ! Es werde

schon jetzt über mangelndes Menschenmaterial an der
Anatomie geklagt, und so sei er zu seinem Bedauern
aicht in der Lage , die Aufhebung der Vorschrift - zu
empfehlen . Er würde sich freuen , wenn Prof . Wagner
Areal zur Vornahme seiner Versuche zur Verfügung )
gestellt werde . Die Erhöhung der Wärtergehalte fett
Sache der Anstaltsvorstände . Den Wunsch nach Gleiche
stellung der Bücherfonds an der Landesbibliothek und
der Universitätsbibliothek könne er nicht erfüllen . ck die
Ausgaben und Ausgaben beider Institute seien durch¬
aus verschieden. .

Nach Ausführungen des Berichterstatt , v . Gauß ;
des Abg . M a i e r -Rottweil (Ztr . ) , der eine Ermäßi¬
gung der Kranken - und Pflegesähe wünscht , und Er¬
widerungen des Ministers sowie des Abg . Nägele
wird der Rest des Kapitels ohne Debatte genehmigt .

Man geht über zu Kapitel 70 (Technische
Hochschule : 1909 : 414982 M . . 16410 M . weni¬
ger. 1910 : 402 722 M . . 28 670 M . weniger ) . H

Berichterstatter v . Gauß berichtet über die Ver¬
handlungen in der Kommission , aus denen er beson¬
ders die Anregung , an der Technischen Hochschule ein«
Handelshochschule zu errichten , bespricht. Das Bedürft
nis für eine solche Ergänzung habe die Mehrheit der
Kommission bejaht , das fortschreitende Eindringen von
Juristen in leitende Stellungen kaufmännischer Etablis¬
sements scheine auch darauf hinzuweisen , daß es an
geeigneten , aus dem kaufmännischen Stand hervorge¬
gangenen Persönlichkeiten fehle. Er wolle zugeben , daß
das dringendste Bedürfnis befriedigt sei . und eS werde
zweckmäßig sein, die Erfahrungen mit diesen Kursen ab¬
zuwarten . Wünschenswert wäre zunächst der Ausbau
der Teck,rischen Hochschule durch Ausnahme volkswirt¬
schaftlicher Lehrpläne . Daher sei er der Meinung , daß
die Resolution der Kammer bezüglich Errichtung einer
Handelshochschule materiell nicht erledigt sei . Der
Berichterstatter referiert sodann über die Errichtung eines
Lehrinstituts für Flugtechnik und Automobil -Industrie .
Man könne dem Gedanken schon deshalb nähertreten .
weil ein größerer Betrag dafür zur Verfügung gestellt
worden sei . Der Minister habe erwidert , es schweben
über diese Frage Verhandlungen , er werde , wenn sie
zum Erfolg führten , eventuell einen Nachtragsetat ein-
bringen . Ein Antrag in der Kommission sei nicht ge¬
stellt worden , aber für das Plenum in Aussicht aenom-
me uworden . ;

Hier wird abgebrochen . Nächste Sitzung Dienstag
nachm. Z Uhr : Nest der heutigen Tg ' - ? erd : '

. '. : r:g . Fi¬
nanzdepartement .
^ Schluß der Sitzung : I U.

' r .
* * *

Erste Kammer .
Stuttgart , 3 . Juli .

Die Erste Kammer stimmte in ihrer heutigen
Sitzung zunächst -dem Gesetzentwurf betreffend Herabsetz -
u .rg der Zahl der Waisenrichter von vier aus zwei zu .
Das Gesetz soll am 1 . August 1909 in Kraft treten .
Das Haus nahm sodann bei Beratung des Justrzetats
« neu Antrag an , wonach die geforderte Erhöhung der
nicht pensionsberechtigten Zulagen um 200 Mark jähr¬
lich nur für die aus dem Gemeindedienst übernomme¬
nen Bezirksnotare genehmigt und die Regierung um Er¬
wägungen ersucht wird , ob und inwieweit das öffentliche
Notariat anders zu ordnen ist . Nach! Erledigung des
Justizetats wurde zu Kapitel 9 des Etats : Staatsmi -
nrsterium und Geheimer Rat , die vom anderen Hause
beschlossene Resolution betreffend Vereinfachung der
Staatsverwaltung , angenommen , und im Lause der Er¬
örterungen hierüber vom Präsidenten Mosthaf u . a . ge¬
wünscht, daß Stenographie und Schreibmaschine, um den
höheren Beamten Zeit und Kraft zu ersparen , mehr als
bisher in den Kanzleien Eingang finden sollen . Schließ¬
lich erörterte das Haus beim Etat des Auswärtigen ,
die Forderung für die Münchener Gesandtschlaft , die be¬
kanntlich! von dem anderen Hause abgelehnt worden war .
Aus der Mitte des Hauses wurde ein Antrag aus Wie¬
derherstellung der Regierungsfordernng gestellt uird drin¬
gend ihre Notwendigkeit betont . - Ministerpräsident von
Weizsäcker dankte für diesen Antrag und betonte , daß
es ein nicht zu verantwortender Mißgriff wäre , wenn
auf den diplomatischen Perkehr mit Bayern verzichtet
würde . Der Minister erläuterte dann die Aufgabe des
Gesandten und betonte , daß gerade der jetzige Gesandte
namentlich aus dem Gebiete des Verkehrs schöne Erfolge
zu verzeichnen habe. Der erwähnte Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen . Montag Weiterberatung .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichtru .

Ephorus Vayhinger am Seminar in Blaubeuren wurde
seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und ihm aus
diesem Anlaß das Ritterkreuz dev Ordens der Württembergischen
Krone verliehen dem Obcrreallehrer Botteler an der Real¬
schule in Bietigheim eine Oberreallehrersstelle an der Realschule
in Hreudevstadt übertrage :!, eine Schulstelle in Herbrichtingen
dem Unterlehrer Karl D e i tz i n g e r überlragen und die Ernen¬
nung des Un erlehrcrs Jobann Lhier in Bückingen , auf die
Schulstelle Ru pertshofen , Bez Langenburg , bestätigt Ueber-

tragen wurde eine Lehrstelle a>. der kath Volksschule in Friedrichs¬
hofen dem Schullehrer Lodmiller in Lüvmgen , JgeiSgeim ,
OA . Mergentheim , dem Schullehrer Chorhummel in Buß¬
mannsweiler OA . Laupheim , Oberndorf , OA Herrenberg , dem
Schullehrer Hagenmeyer in Ließen , OA , Laupheim , Ulm a , D
dem Unterlehrer Mancher am Schullehrerseminar in Kaulgau

Weiterfahrt und glückliche Landung des Reichs¬
luftschiffes .

Das Reichsluftschiff Z . 1 , das mehr als 100 Stun¬
den auf der oberschwäbrschen Hochebene bei Mittelbiberach
den stärksten Regengüssen und Stürmen ausgesetzt war ,
konnte eirdlich am Samstag abend die immer wieder
verschobene Woitersahrt nach Metz antreten . Um 11 Uhr
wurde die Verankerung gehoben und bald schwebte der
Ballon gegen den sternklaren Himmel . Kurz nach Mit¬
ternacht wurde das '

Luftschiff über Ulm gesichtet , wo
trotz der späten Nachtstunde alles auf den Beinen war ,

um ^ 1 Uhr passierte es Geislingen , gleich nach 1 Uhr
Göppingen , halb 2 Uhr Eßlingen . Die schwäbische
Hauptstadt wurde nachts 2 Uhr 40 Minuten erreicht,
auch hier war noch die ganze Stadt Lebendig und tau¬
sende von Grüßen stiegen zum nächtlichen Himmel em¬
por ; Pforzheim wurde kurz vor 3 Uhr , Karlsruhe eine
halbe Stunde später überflogen ; nur 5 Uhr erreichte es
Misch und endlich rnorgens 7 Uhr 30 Metz . Wenige
Minuten vor 8 Uhr erfolgte die glatte Landung auf dem
Exerzierfeld von Frescaty , wo die neue Ballonhalle er¬
stellt ist . Die ganze Fahrt von Friedrichshasen bis Metz ,
mit der tagelangen Unterbrechung und dem ungeschützten
Aufenthalt in Sturm und Regen , stellt eine Bravour -
leisturrg dar , die die glänzenden Fähigkeiten des starren
Zeppelin -Systems aufs Nene in ein Helles Licht rücken.

Einführung von Freimarkenheftchen . Um dem
Pnbliknm die Beschaffung und Aufbewahrung kleiner Vor¬
räte der gangbarsten Freimarkeifforten zu erleichtern, werden
spätestens vom 1 . Januar 1910 an bei sämtlichen deutschen
Postanstalten Freimarkenheftchen mit 20 Freimarken zu 5
Pfg . und 10 Pfg -Freimarken zu 10 Pfg . , je zum Preise
von 1 M . für das Stück an das Publikum abgegeben werden.
Daß diese Neuerung im Vertriebe der Freimarken einem
Bedürfnis entspricht, darüber besteht wohl kein Zweifel .

Bom Wetter . Tie kalte Witterung der letzten Wo¬
chen hat im Publikum zu mannigfachen Erörterungen über
ihre Ursachen geführt . Wie schon früher ausgeführt wurde,
steht dieses naßkalte Wetter zunächst keineswegs ohne Bei¬
spiel da , sondern im Sommer tritt fast alljährlich in un¬
serem Klima größere Regenhäusigkeit auf , eine, die an¬
fangs Juli ihren Höhepunkt erreicht, eine ztveite , die sich
mitte August am deutlichsten zeigt. Mit diesem Sommer -
regen erfolgt gleichzeitig ein Rückgang der Temperatur , viel
deutlicher und bestimmter als in den kalten Tagen hes
Mais . Weil es aber jetzt nicht mehr zu Frost konrmen
kann , werden diese Kältcrückfällc weniger beachtet. Kühle
Sommer (und milde Winter ) sind bei uns überhaupt häufi¬
ger als warme Sommer (und milde Winter .) Tie nächste
Veranlassung zu diesen Kälterückfällen im Sommer ist
die Luftdruckverteiluug wie seiner Zeit genauer ausgeführt
wurde . Bestände statt des höheren Luftdrucks in West und
Nord bei tiefem Truck im westlichen Rußland das umge¬
kehrte Verhältnis , nämlich hoher Luftdruck im westlichen
Rußland und Uebergrerfen desselben nach Deutsch¬
land , so würde hier warmes Sornmerwetter vorherrschen.
Niemand , schreibt die Köln . Ztg . , vermag zu sagen, wel¬
ches die Ursache der annvrmalen Luftdruckverteilung ist,
die meteorologische Wissenschaft befindet sich in dieser
Beziehung in vollständigem Tnnkel , und es ist vorläufig
auch gar nicht abzusehen, wenn hier ein Lichtstrahl sich
zeigen wird . Die Erfahrung hat aber gelehrt , daß das
Wetter eine gewisse Erhaltungstenderrz besitzt, d. h . die
herrschende Witterung dauert gerne fort . Das gilt be¬
sonders von gutem Wetter , weil die Gebiete hohen Luft¬
drucks träge sind und so , wie sie sich einmal umgrenzt ha¬
ben, gern verharren , es gilt aber doch auch vom schlechten
Wetter , wie die jüngste Zeit in unangenehmer Weise für
uns zeigte.

Reutlingen , 2. Juli . Der Gemeindcrat hat eine
Straße der Stadt nach dem Präsidenten der Abgeordneten¬
kammer „ Payerstraße " genannt .

AlllNl , 5 .. Juli . Eine in Neu-Ulm verstorbene Pri -
vatrere , Fräulein Schühle , hat an gemeinnützige Ein¬
richtungen Stiftungen im Gesamtbetrag von 40 000 M .
gemacht uird ihr in bester Lage der Stadt befindliches
Haus den Nrederbrouner Schwestern vermacht.

Friedrichshafen , 4 . Juli . Das neue Dampsboot
„ Friedrichshafen "

, das vergangenen Winter auf der hie¬
sigen Werft erbaut wurde , ist gestern nachmittag vom
König auf einer Fahrt nach Seeseld besichtigt worden .
Heute wurde es erstnrals in den täglicher: Dienst gestellt
uird erhielt die Touren ab 9 . 20 Uhr und 1 .50 Uhr nach
Morschach . Die innere Ausstattung des Schiffes ist zwar
einfach, aber in gediegenster Ausführung gehalten . Der
zweite Platz zeigt durch einen runden Vorbau gegen das
Perdeck eine erheblich größere Ausdehnung und vermehrte
Bequemlichkeit . Auch! der äußere Anstrich! des Schliffes
weicht von den älteren Schiffen ab . Das Hoheitszeichen
'kommt besonders wirkungsvoll zun: Ausdruck. In Bezug
,auf Geschwindigkeit übertrisst es die übrigen württem¬
bergischen Schiffe.

Nah und Fern .
Zu einer folgenschweren Messerstecherei artete

in einem Steirrbruch bei Zuffenhausen ein Streit
zwischen zwei Arbeitern aus . Nach kurzem Wortwechsel
griff der eine zum Messer und versetzte seinem Gegner ,
dem verheirateten Arbeiter Anton Weingart , mit einem
dolchartigen Messer einen lebensgefährlichen Stich in die
linke Brustseite . Der Verletzte, der kaurn mit dem Leben
davonkommen dürfte , wurde ins Bezirkskrankeuhaus Lud¬
wigsburg verbracht . Der Täter , der verheiratet ist , sitzt
hinter Schloß und Riegel .

Der 70 Jahre alte Londoner Juwelenhändler Fried¬
rich Goldschmied verließ vor 14 Tagen mit seinem
ältesten Sohne Paris , um nach London zu reisen. Er
nahm eine große Menge , angeblich 3000 Edelst « ine mit
sich . Als Goldschmied in einem Restaurant des Pic -
cardilly sich in die Toilette begab, wurde ihm seine Hand¬
tasche , die er auf den Tisch gestellt hatte , gestohlen .
Der Wen der geraubten Edelsteine beträgt 2hs Millionen .

Bei einer Angrisfsübnng bei Toulon geriet das
Unterseeboot „ Grondin " zu sehr in die Nähe des Pan¬
zerschiffes „ Massena "

, so daß man bereits einen Zu¬
sammenstoß befürchtete. Der Befehlshaber des Grondin
hatte jedoch die Geistesgegemvart, ein rasches Tauchma -
növer auszuführen , und das Boot schwamm in einer
Tiefe von 20 Metern unter „ Masserra" weg , um we¬
nige Augenblicke später auf der anderen Seite des
Panzers wieder zu erscheinen . Dem Befehlshaber und den
Mannschaften des Unterseeboots wurden nach Beendigung
der Hebungen lebhafte Ovationen dargebracht .



ArnMGe Kurtiste
der am 3 .>4 . Juli angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Meiuinghaus , Hr . August, sen. mit Frau Gem.

Dortmund
Eldridge , Mrs . und Mrs . P . W . New-Uork
Jsenbart, Hr . Geh . Oberjustizrat mit Frau

Gem . Hirschberg i . Schl .
Stendel, Hr . Richard , Direktor Mannheim
Wechsler, Hr . Willy Berlin

Gasthaus z. Badischen Hof .
Müller. Hr . C . G . , Kfm . Obertürkheim

Hotel Belle vue .
Rosenberg, Hr . Friedr. M , Kfm . Berlin
Hoffmann, Hr . Julius mit Frau Gem.

Stuttgart
Hotel u . Billa Concordia .

Zimmt , Hr . Hugo , Kfm . Berlin

von König, Freifrau Lydia Stuttgart
Baar , Hr^ Leopold mit Fr . Gem. 2 T . und

Bed . Bruxelles
von Dellingshausen, Baronesse V . Stuttgart
Stehmann, Frau Df Hamburg
Stehmann, Frl I . „

Hotel Graf Eberhard .
Grahmer , Hr . Dr . Arzt Meiningen
König, Frau Baumstr . Coburg
Jooß , Frau Emil mit K . Heilbronn

Pension Billa Hanselmann .
(Georg Rath) .

Brauns , Frau Senator, Rentiere Hannover
Brauns , Hr . L . Berlin
Speier, Hr . G . mit Frau Gem . Hanau
Brauns , Frl . L . Hannover
Adler, Hr . Emil, Kfm . Hamburg

Restaurant zur Hochwiese.
Klakow , Hr. Herrn, mit Frau Gem.

Darmstadt
Hotel Klumpp .

Stern , Mrs . Simon Rochester U . S . A .

Wogau , Frau Jda , Privatiers Moskau
Osterried, Frau Emilie , Privatiers „
Westerich , Frau Eduard mit Frau Gem . und

Frl . T . Hamburg
Hotel Post .

Evers, Hr. H . , Kfm . Erfurt
Fahr, Frl . Gotha
Fahr, Frau
Stosch, Hr. I . Dr . med . mit Frau Gem . u .

Tochter Hamburg
Sohren, Hr . Direktor Bonn a . Rh
Urfey , Frau Oberingenieur Wiesbaden

Hotel zum gold . Roß .
Söhnlin, Frau A . Privatiere Mannheim
Braumann, Hr . München
Gift, Hr . B.

Hotel Russischer Hof .
Blankenberg, Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Dortmund
Tisell , Hr . M . A . CH . Stockholm
Feldmann -Schulten , Fr . Mühlheim -RuhrRitter, Frau Dr . mit S . und T . Berlin

Behrend , Frau Prof , mit Begl . Frl . E . Niesy
Danzig

Mutschler, Frau Domänenrat mit T
Langenberg

Buck, Hr . K . Dr . med . Arzt Ludwigsburg
Krackow, Frau Emil Elberfeld
Gießelmann , Hr. Major mit Fam . Halberstadt

Hotel und Cafe Schund .
Trapp, Hr . Karl , Bureauvorsteher mit Frau

Gem Charlottenburg
Rink, Frau M . mit 2 K. u . Kinderfrl .

London
Hotel z . goldenen Stern .

Rendlen , Frau Julie Stuttgart
Rendlen , Frl . Clara
Büchle , Hr . Kfm . ^

Hotel -Pension Stolzenfels .
Schönberger, Frau Wich. Mannheim
Cansewitz , Frl . Anna Magdeburg
Schönberger, Hr . Wilhelm , Kfm . Mannheim

Fortsetzung folgt .

Aus Stadt und Umgebung.
Wildbad , 6 . Juli . Der frühere Reichs - und Land¬

tagsabgeordnete Kommerzienrath Hans Hähnle ist in
vergangener Nacht in der Heilanstalt Winnental im Alter
non 71 Jahren infolge einer Herzschwäche gestorben .

Wildbad , 6 . Juli . Wie verlautet werden die Be¬
sucher dos Verbandstages deutscher Müller, der gestern in
Stuttgart abgehalten wurde und zu dem etwa 200 Ver¬
treter aus fast allen Teilen Deutschlands erschienen waren,
morgen einen Ausflug nach Wildbad unternehmen.

Wildbad , 6 . Juli . Hell tönten gestern die schmet¬
ternden Trompetenklänge der Stuttgarter Dragonerkapelle
hinaus in die frische, fröhliche Sommerwelt , hinaus in
den grünen Waldesdom . Da erhellte sich das Auge, es
dehnte sich die Brust ; die prickelnden Weisen woben ihre
Zauberfäden wohl um jeden aus , dem es vergönnt war ,
sie zu hören . Auch das Kurplatz - Konzert zwischen 6 — 7
Uhr fand - vollen Beifall . Die flotte Opernmusik aus
„ Carmen " und „Die Zauberflöte " weckte so herzhafte Er¬
innerungen, daß man im Geiste alle die lebendigen bunten
Scenen dieser Opern an sich vorübergleiten sah. Der
Kapelle mit ihrem vorzüglichen Dirigenten sei an dieser
Stelle volle Anerkennung gewidmet .

Wildbad , 6 . Juli . Gestern fand im Kgl . Kurtheater
eine Wiederholung von Blumenthal und Kadelburgs Lust¬
spiel „Die Großstadtluft " statt, die vollen Beifall erntete.
Die vorzüglich gezeichneten Gegensätze zwischen Großstadt¬
kinder und Landbevölkerung wurden sehr gut zur Geltung
gebracht . Daß natürlich die Großstadtluft allmählich auch
in die griesgrämigsten Herzen dringt , beweist, daß selbst die
einfältige Dienstmagd und der gestrenge Herr Schwieger¬
papa Widerwillen miteinstimmen: „Leise, ach leise, zieht
durch den Raum, heimlich und leise ein Walzertraum . . .

"

Preßbeleidigungsklage
der Firma Ganthier in Calmbach gegen den

Redakteur des „ Freien Schwarzwälder ".
(Schöffengerichtssitzung vom 2 . Juli 1909 zu Neuenbürg ) .

Die Verhandlung wurde gegen 10 Uhr durch den
Vorsitzenden des Schöffengerichts, Herrn Gerichtsasseffor
Roser eröffnet. Als Schöffen waren die Herren Fehren-
bach - Neuenbürg und Sieb - Waldrennach zugegen . Nach¬
dem in die Verhandlung eingetreten war , wurde zunächst
seitens des Gerichts eine Einigung beider Parteien ange¬
strebt , die aber an den Forderungen des Klägers voll¬
ständig scheiterte . Angeklagter Herr Redakteur R . , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Herrn Knapp - Neuenbürg , trat
nunmehr den Wahrheitsbeweis seiner in in einem derzeitigen
Artikel gemachten Behauptungen an . Er legte zunächst

klar, daß in dem betreffenden Artikel nicht eine Beleidigung,
sondern nur der Zweck offenlag, der Firma Gauthier in
Calmbach wegen ihrer zu scharf wahrgenommenen Geschäfts¬
interessen , durch die die Allgemeinheit und das Gemein¬
wohl Calmbachs nachweislich Schaden erlitt , eine Rüge
zu erteilen. Der Kläger, Herr Fabrikant Gauthier, ver¬
treten durch Rechtsanwalt Herrn Schlebach - Neuenbürg ,
bestritt nunmehr ein derartiges Vergehen und wurde daher
zur Zeugenvernehmung geschritten . — Leider war ein
Hauptzeuge des Beklagten, Herr Güteragent Metzger-Pforz¬
heim nicht erschienen . — Als erster Zeuge wurde Herr
Architekt Speidel aus Pforzheim vernommen. Selbiger
legte in seiner Aussage klar, daß er seit November v . Js .
die Absicht hatte , in Calmbach eine Fischzuchtanstalt modern¬
sten Stils einzurichten . Seine Pläne seien aber an das
Gegentreiben der Gebrüder Gauthier gescheitert . Bereits
abgeschlossene Kaufverträge seien wieder zu lösen versucht ,
wobei keine Wege und Mittel gescheut wurden . Angebahnte
Verhandlungen seien einfach durch das Dazwischenkommen
der Gebrüder Gauthier, insonderheit aber durch Gustav
Gauthier, zur Unmöglichkeit gemacht worden . Zeuge sagte
auch ferner aus , der Kläger habe einmal ihm gegenüber
geäußert : „ er mache aus einem Zimmermann , Maurer,
Erdarbeiter usw . . innerhalb 4 Wochen den „ tüchtigsten "
Mechaniker, wenn's nicht gut gehen will, dann kriegt er
Prügel zu fr . " . (Der Kläger erklärte hierzu, er habe
das nur im lächerlichen Tone, also im Scherz gesagt ) . Die
weiteren Zeugenvernehmungen bestätigten und ergänzten die
Aussage des Architekten Sp . Insonderheit schwerwiegend
für den Kläger , bezw. dessen Bruder, waren die durch
mehrere schriftliche Beweise bestätigten Aussagen der beiden
Brüder Bott. Zu beiden Zeugen hatte sich Herr Gustav
Gauthier geäußert, „Architekt Speidel aus Pforzheim dürfe
unter keinen Umständen mit seinem Unternehmen ins kleine
Enztal, weil er dadurch schließlich seine Arbeitslöhne erhöhen
müsse, ihm eventl. auch dadurch Arbeiter entzogen werden
könnten "

. Zeugen wiesen auch ferner nach , daß ein Arbeiter
der Firma Gauthier mehrfach Erkundigungen über Wiesen¬
verkäufe im Aufträge des Herrn G . eingezogen habe . —
Die von der Firma Gauthier aufgestellten Arbeiter sagten
zwar das Beste zu Gunsten ihres Brotherrn aus und be¬
kundeten auch das die Lohnverhältniffe gute (26—45 pro
Stunde) seien. Das Gericht schien aber selbst die Aussage
der Arbeiter wenig zu bewerten. — Als letzter Zeuge
wurde Herr Gust . Gauthier vernommen. Selbiger sagt
selbst von sich aus, daß er sehr leicht erregbar und nervös
fei, daß er sich auch alle Mühe gegeben habe , Architekt
Speil aus Pforzheim mit seinem Unternehmen fernzuhalten.
Daß er aber derartige Vermutungen und Behauptungen
gemacht , wie sie die Zeugen bekundeten , sei einfach unmög¬
lich , oder aber er müsse für den Moment „ geistesabwesend "
gewesen sein . — Nachdem die Zeugenvernehmung geschlossen
war , ergriff der Verteidiger des Klägers das Wort und

führte in einer längeren Rede aus , daß trotz der vielen
Zeugenaussagen, die dem Angeklagten zu Gute kamen, der
Wahrheitsbeweis desselben nicht im mindesten gelungen sei
und er deshalb Verurteilung des Angeklagten beantrage .
Herr Rechtsanwalt Knapp , der Verteidiger des Angeklagten,
war indeß anderer Ansicht und hielt in seiner klaren und
überzeugenden Verteidigungsrede den Wahrheitsbeweis für
die in dem Artikel gebrachten Behauptungen vollauf ge-
Er führte ferner den ß 193 des Reichsgesetzes an , wonach
dem Redakteur einer Zeitung das Recht zugesprochen wird,
persönliche Interessen die das Gemeinwohl schaden, zu
rügen. Er beantragte auf Freispruch seines Klienten. —
Hierauf zog sich das Gericht zu einer halbstündigen Be¬
ratung zurück und verkündete daraufhin das Urteil : Das
Gericht erblicke in dem vorliegenden Artikel eine Beleidi¬
gung nicht und sei deshalb der Angeklagte freizu¬
sprechen . Die Kosten fallen dem Gesetze nach dem
Privatkläger zur Last und wurde derselbe zur Tragung
derselben verurteilt .
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l-oitnng : Kgl . Ausücäirvlrtor .

Dienstag , 6 .
absaä 's Lolouodtung .

1 . lloybroitswaisob .
2 . Ouv . Op . „8aiupa"
3 . äor sobönon blauon Oonsu, ^Valrsr
4. msloclisn aus „Iloökwaims Kr/äklullgsu"
5 . Uotpourri aus „ Osisba"
6 . Mio mit ^ oilo, kolka

Aonäolssolm
Ilorolcl
8trau8s

Oilolldkvü
llouvs

8trau8s
äen 7. Znli

vorm . 8—9 Ukr ll?>inkkallo
1 . Odoral : ^ us tiokor blot sobroi ieb ru äir.
2 . Ouvorturo ?.u „König 8tolg.n" Lootbavon
3 . IIuIäiAungslioäsr, VValror 8trg.u8S
4 . Kargo . Ilänäol
5 . Nonuotto . Llo/.art
6 . ^Vs,Iäro8sn, Ua/urlra krsm

vorm . 11 —12 Odr in äon ^ .nlagon .
1 . Km Kai8or>vort , lllargob Uollavlc
2 Oliv . r . Op. „ On8 otiorno Ulsrä" ^ ubor
3 . Ikolltsr -Onsärillv 8trau8s
4 . ^ lios -Oavotto 8odllsiäsr
5 . 8ooi>on au8 „8trg<lolls.^ klotov
6 . Oanri oilli ^ , Uolkri Horrinaon

L- DZ - Unsere liebe Mutter, Schwester, Groß-
mutter und Tante

Lehrers Witwe,
iAi verschied heute mittag 2 Uhr im Alter von

74 Jahren , wovon wir Verwandte und Bekannte tiefbetrübt
in Kenntnis setzen .

Wildbad , den 5 . Juli 1909 .
Im Namen der Hinterbliebenen .

Die Tochter
Mlkelmine Iliinvr.

Beerdigung am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.

VLkL SLVHVI . L
üriektzrei unä OonZilvrtzi

hält seine bestens empfohlen .

Nülur ^vvillw iu üvilbroimtzr , Lappvl -

roZvekvr, 8»8ba6L>vr»1Zvr, ZlarlLAiMtzr,
Ori ^ iurtl , Lallvrer

Ugl . Uurtheater
Direktion : Jntendanzrat Peter

L i e b i g.
Dienstag , den V. Juli 1SVS

H II o >
- aI . ^

Komödie in 3 Akten von Thoma
: : :: Neues Wildbader :: ::
Sommer - Theater.

Direktion : Hugo Hermann .

KcrstH. z . Linde .
Täglich Abends 8 '/- Uhr

Neues , abwechslungsreiches Pro¬
gramm . Näher , stehe Tagesplakate .

Preise der Plätze :
Reserv . Platz Mk . 1 . 50 . — 1 Pah
Mk . 1 . — . Im Vorverkauf
(Zigarrengesch. Echinger, Hauptstr .)

Reserv. PlatzDMk. 1 .30 .
1 Platz Mk . 0.85 .

Die Direktion .

je 3 Zimmer mit Zubehör ,
hat bis 1 . Oktob. vermieten.

Karl Eitel ,
Rennbachstr. 219 .

OkensolLvrvi
Im Ausmauer « nud Jn -

standsetzeu von

Um , ii« >» eic.
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148 .

Cafe Neu eingerichtet ,
direkt am Fuße der Bergbahn

Cafe

Ksvöitsrei Li « Z -«kerger,
Nettestes Geschäft am Platze. Königlicher Hoflieferant

SGGGGGG GSSSSSG

Hotel konsiou „81olMn1«l8"
— - Stichhöhe . - —

Besitzer :
: : 6 Komklsed .

20 komfortabel eingerichtete Zimmer mit Balkon, Zentral¬
heizung , elektrisches Licht, Telefon und Bäder.

G Vorzügliche Küche. G
Neuer , hübscher, hoher Speisesaal .

Prachtvolle, freie , ruhige Lage,
mit schönem Garten .

Mittagstifch 1.60 - 2 .40 Mark .
Pension 5 .00 —7 .50 Mark

je nach Lage der Zimmer .
Mai und September ermäßigte Preise !

Um echt mit Sem Steni.

TÄelwaller l. Kcwzn .
Hauptniederlage

Chr . Schund , Willdbad
Mineralwasferhanlung .

emüsehandlung - - -
von

AS. EMÄII88
empfiehlt :

VVeiLskrLut, Grotten ,LokIrM. wsi83s küdeu,
rotö küdsu . LoUsris-

issursslrl , HEvisu ,
Aottiek u - LoxkLLlLt

zu den billigsten Tagespreisen ! : :

Druck und Verlag der Berich. Hosmannschen Buchdruckerei in Wil- Lad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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